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Medic. Lic. und Stadt-Phyſici bey der Hochfurſtl. Relidenz-
und Stiffts-Stadt Merſeburg,

WelcheDen 26. Auguſt. r722. angeſtellet wurde—

Jhren
Hochzuehrenden Patrono und Præceptori Herrn

HERR9g
Fohann Galomon KGenckeln,

Des Hochzurſtl. StifftsGymnaſi hieſelbſt wohl meritirten Con- Rectoiꝗ
Durch gegenwartige gebundene Zeilen vorſtellen und zugleich ihre ergebenſte Condolent

abſtatten
Zwey Demſelben ergebenſte Diener

Ehriſtian Friedrich Clauß,
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A4 gs unablaßige und nimmer ide Tichten
Der morſchenSterblichen iſt meiſt da

TTT.

J J kunfftgen ſolch zuzurichter
auf bedacht,

Das aller andern Ruhin zernicht und ſchamrot

macht.
4

Den ſoll die gantze Welt wie Aexanadrum ehren,
Erwill Hammonis Sohn und Gotter-Erbe ſeyn,
Sogar verkehret laſt er ſich den Ehrgeitz lehren,

Und bildt ſichinder That garwohlnoch dieies ein,
Apelles konne nur ſein Bild vollkommen reiſen,

Cyſqppus muiſſt ihm alltin den Marmor weyhn,;
Ja wenn ſein Nachruhm denn recht ſolle ewig heiſſen

So muſte Cicero ſein Parcutator ſeyn.

J7

Bald will ein Kæroln ſich dadurch rü hmlich nennen
Wenn er durch Fruers-Gluth ſich einer Hand be

raubt;
Ja Cejart toll man nur Ehren Ampeln brennen,

Weiler ſein Vaterlund duchauſamkeit entlaubt



Bald willein Cræjusſich die EhrenPforten bauen,
Darii Reichthum ſoll der Ruhmzu Dienſteſtehn;

Allein gefehlt: Jhr muſteineitles nichts anſchauen,
und doch der Armuth gleich im letzten Paare aehn.
Bald ſollCalanterieden Wegzum Nachruhmbahnen,

Bald ubergroſſe Macht der Ehren Mutter ſeyn.

e“

Nein, neinn ditz heiſſen nicht dieuchten TugendAhnen,
Drum konnet ihr euch auch nichts ruhmlichs pro

phezeyhn.
Gleicht euer Rachruhm nicht deneitlẽ RegenBogen?

Dem Wachſe, welches fleuſt, wenn es die Sonne

druckt?
Dem Rauche, welcherietztin hohler Lufftzerflo en?

DemſRohre/welches haldein maßgerWindzer nickt?
Weit bener anckern die, w nach der Tugend ſtreben:Ma a

Hierkander Ehren-Quell des Nachruhms Zeiger

ſ chn,
Durch dieſe konnen wir guch nach dem Tode lebhen,

Ja ihre Marmel iſt der ſchonſte Erabe-Stein.
Will Alexandrum gleich Ty/g in Marmor hauen,

22Strahltihn derachruhm doch mit todten Blicken

an;Die Tuaend aber kan weit ſchonre Tempel bauen,
Da ſteter Lorbeer arunt, und EhrenTulipan.

Ja legt Apelſes gleichſein Bilduns vor dir Augen,
Was iſts? ein eitles Ding,das mit derZeit vergeht:

Dennauchaus Bildern kaudir Zeit die Farbe ſaugen,
Drumiſts die Tugend nur, ſo unſern Ruhmerhoht.



Und dieſe iſtesjetzt, ſodes Wohlſeelgen Rahmen,

Der ſpatenRach-Welt auchzuruhmen anvertraut,
Drum wird, Wohlſeelger, ſich dein Rachruhm ſo be

ſaamen,
Daß man in Uberfluß erwunſchte Fruchte ſchaut.

Auch irtzo ſollſtu ſchon cxwunſchte Fruchte brechen,

Da wir die Hertzen dir zu Ehren-Pforten weyhn;
Drum iſt derKielbemuht, deinLob hier auszuſprechen,

Und ſetzt dir kurtzlich noch den Grab-und Leichen

Stein:
»Hier iſt der duſtern EruffteinLeichnam einverleibet,

„Den Tugend und Verſtanddie Ehren Seuleſetzt,
Diegantze werthe Stadiſt, ſo diß unterſchreibet,

»Drum bleibt ſein Nachruhm auch auf ewig un
verletzt.

Doch was vor Klagen laßt ietzt dieſer bey ſich ſchallen,

Den unſer MuſenSitzalstinen Lehrer ruſt,
Sein hochſt betrubter Mund kan kaum noch achzend

lallen,
Daer durchs Vaters Tod in TrauerOrden iſt.

Der Himmel laſſe Jynnach Regen Strahlen kunen,
Die Jhmnachdieſen Sturm zutroſten fahig eyn,

A

Er muß in Zukunfft nichtmehr von der Trauerwiſſen,

Statt Wermuthſchencktr ihn GOtt Freuden Ne
ctar ein.
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